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Aktmt iten 2007/2008

o herausragende Emzelveransta!tungen !m Jahr
2007/2008

e Suchtwoche 2007

e Handlungsprogramm zum Kinder- und
- Jugendschutz in Libeck

o ARGE-Projekt

o MiMi-Projekt — ein Gesundheitsprojekt des Ethno-
| Medizinischem Zentrums e. V Hannover

o Lubecker Koordination fir Suchtfragen e. V (LKS
e.V.) |

-Projekt ,...und reden hilft.. Alkohol in Familien/

Lebensgemelnschaften mit Kmdem -
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Anhörung zum Thema "Aktionsbündnis gegen den Alkoholmißbrauch bei Kindern und Jugendlichen


' Herausragende
Einzelveranstaltungen
2007/2008 in Libeck

J emwochlge Sucht- und
Gewaltpriaventionswoche ,,Ohne Sucht und
Gewalt“ an der Berufsschule Emil-Possehl-
Schule, (Schule fiir Metall-, Bau-und

- Holzgewerbe, Maschinentechnik und

‘Fachgymnasium Technik) geleitet und
koordiniert von der Praventionsbeauftragten der
-Schule und dem Forderverein Blirgerhaus
Vorwek/ Falkenfeld :

e einwochige Gesundheitspraventionswoche mit
den Schwerpunkten Gewalt und Sucht fiir
Schiiler und Schiilerinnen der 8. Klassen im
Rathaus, koordiniert vom Gesundheitsamt
Liibeck -

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
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Handlungsprogramm zum Kmder- und
Jugendschutz in der Hansestadt Lubeck
von 2005

Kooperatlonspartner
- Hansestadt Liibeck: Bereich Famlllenhllfe/
Jugendamt und Bereich Gewerbeangelegenhelten |
Polizeidirektion Liibeck

Inhalte und Ziele:
Sicherung des Kinder- und Jugendschutzes bei
- e prtlichen Veranstaltungen und Gewerbetreibenden
‘e in Vereinen, insbesondere Sportvereinen
e in Schulen
e im Einzelhandel, Gaststitten Internetcafes |

Berexch Gewerbeangelegenhelten
¢ Erfassung aller fiir Jugendliche relevanten Events
e Nennung der Verantwortlichen fiir Jugendschutz
e Notwendige Auflagen (Ausweiskontrollen etc.)
e VerstoBle werden verfolgt und auf deren Abstellung
hingewirkt |

Polizei | |
~ o Einsatzplanungen mit Kooperatlonspartnern |
e Jugendschutzrelevante Erkenntnisse ans Jugendamt
e Elternzufithrung von gefiihrdeten Jugendlichen
o Ermittlung der Verkaufsstellen von Alkoholika

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Béhime, Gesu_ndheitsamt Liibeck, Suchthilfekoordinatorin




Forderung von kommunalen
sozialen BegleitmaRnahmen im
Zusammenhang mit dem SGB I,

hier: Suchtberatung und -hilfe
- (ARGE-Projekt) |

(Finanzierung: Europiischer Sozialfonds und des
Schleswig-Holsteins Fonds von Okt. 2006 bos Dez.

2007)

Bei Vorliegen einer Suchtmittelproblematik (Alkohol,
Medikamente, Gliicksspiel) wurden der ARGE:
o Falliibergreifende Leistungen durch Schulung
der Mitarbeiterinnen der ARGE
e Einrichtung einer wochentlichen Sprechstunde
an alien 5 ARGE-Standorten in Liibeck
¢ Kooperation mit anderen Hilfesystemen
¢ Regelméassige Austausch mit Fallmanagem u.a.
angeboten.

Ergebms
sowohl! die Kundlnnen der ARGE als auch dle ARGE-

Mitarbeiterinnen selber bekundeten auf einer
4stufigen Skala (sehr zufrieden bis nicht zufrieden)
(1,3 bis 1,5) ihre sehr hohe Zufriedenheit {iber die
Wirksamkeit dieser MaBnahme.

Eine Anschlussfinanzierung des Erfolgspro;ektes
war nicht zu erreichen.

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Béhme, Gesundheitsamt Liibeck, Suchthifekoordinatorin




~ MiMi (mit Migranten fir
Migranten) — ein Gesundheits-
Projekt des Ethno-Medizinischen
Zentrums e.V. Hannover

(finanziert durch die BKK Nord, dem Ministerium fiir
Soziales, Gesundheit, Familie, Jugend und Senioren)
- und den Projektstadten Kiel, Liibeck und
- Neumiinster)

in Litbeck wurden:

32 Gesundheitslotsinnen ausgebildet,
e die 14 Sprachen sprechen
o eine 50 stiindige Schulung iiber relevante
Gesundheitsthemen absolviert haben
e muttersprachliche Aufkldrungsveranstaltungen
mit Migranten aus ihren Ldndern durchfiihren

Schwerpunkte wurden u.a. gesetzt:
- ¢ Gefahren des Alkoholkonsums
e (iber die Gesundheitsrisiken des Rauchens
e seit Dezember 2007 bis Mai 2008 wurden
insgesamt 35 Veranstaltungen durchgefiihrt,
“u.a. auch reine Mannerangebote zum Thema
Alkohol

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Bohme, Gesundheitsamt Liibeck, Suchthilfekoordinatorin




L ubec ke r Koordination fur

Suchtfragen e. V

Grundung 2. Juli 2007 in Liibeck

Mitglieder: |
Ausschhel&lxch juristische Personen aus dem

ambulanten teilstationdren und stationiren Bereich,
die in Lubeck entweder ihren Sitz oder einen
’ _Versorgungsauftrag fiir Libeck haben

1.AHG (Allgememe Hospltal Gesellschaft) Kllmk
Holstein, Liibeck |
2. Ameos Klinikum, Neustadt
3. Ameos Klinikum, Liibeck
4. Arbeitskreis Phonix, Liibeck
5. Diakonische Suchthilfe, Liibeck
6. Die Briicke gGmbH, Liibeck
7. DrogenHilfe der Arbeiterwohlfahrt Region
Siidholstein, Liibeck
8 Hansestadt Liibeck -
9. Universitatsklinikum Schlesw:g Holstem
Campus Liibeck, Klinik fiir Psychlatrle und

Psychotherapie

Aufnahme von Selbsthilfegruppen sind in
Bearbeitung

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Bohme, Gesundheitsamt Liibeck, Suchthilfekoordinatorin




N Préambel |

- ...Die Liibecker Koordination fiir Suchtfragen

~ biindelt alle Kréfte, die in diesem Arbeitsfeld aktiv

- sind, um eine regionale Planung zu erméglichen,
einen fachlichen Austausch zu realisieren und auch
‘die Wirtschaftlichkeit der Interventionen
kontinuierlich zu erhéhen... |

~ Dabei ist der aktuelle Stand der wissenschaftlichen

“Forschung auf den Gebieten der Pravention, |
Diagnostik, Behandlung und Nachsorge fiir
Menschen, die gefahrdet sind, Stérungen durch
psychotrope Substanzen zu entwickeln oder bereits
unter diesen Storungen leiden, in der Hansestadt
Liibeck zu gewdihrleisten. | -

- Zentrales Ziel all dieser MaRnahmen ist die
- Erméglichung von Teilhabe am Leben in der
- Gemeinschaft.

Aktuell beschiftigt sich der LKS e.V. mit den
Schnittstellen der ambulanten, teil- und stationdren
Hilfen, um eine zeithahe Versorgung sicherzustellen
und um Synergieeffekte zu erzielen.

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
irene Bohme, Gesundheitsamt Libeck, Suchthilfekoordinatorin -




ktue" e Pro jekte des | :ffifff?-iii?;
_ e V _ _

1......und reden hilft...AIkohoI' in Familien/
Lebensgemeinschaften mit Kindern*

Ziel:

nachhalt:ge Vernetzung und Festlegung |
verbindlicher Kooperationsstrukturen zwischen
der Jugendhilfe und der Suchthilfe bei -
suchterkrankten Eltern/ Elternteilen.

Durch einen Gesamtbehandlungsplan fiir die
Familie unter Einbeziehung aller
Familienmitglieder und beteiligten Fachkrifte
- der Jugend- und Suchthilfe soll eine

- Hilfeplanung realisiert werden, die die
Nachhaltigkeit der Behandlung von |
suchterkrankten Eltern sichern und damit ein
gesundes Aufwachsen von Kindern in
suchtgefiahrdeten Familien ermdglichen soll.

Das Projekt wird finanziert durch das
~ Ministerium fiir Soziales, Gesundheit, Familie,
Jugend und Senioren und dem LKS e.V.

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel |
Irene Béhme, Gesundheitsamt L'ubegk-, Suchthilfekoordinatorin
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nilft...

Miteinander reden - ein
erster Schritt fiir die ganze
Familie

. Sie machen den ersten Schritt auf uns
Zu. Alle weiteren gehen wir gemeinsar.

wie w mgmm <m_,m=am3 konnen. :

Zusammen mit lhnen und lhren Kindern

suchen wir nach Méglichkeiten der

Untersttzung fur jedes Familienmitglied.

Nehmen Sie x,oam_z Zu uns aufund
vereinbaren Sie ein erstes Gesprach.

~m wozzma mus\mm m:Qm_S

Sprich uns an oder bitte jemanden, dies

ie. Bmo:m: einen mn_:_n auf m:amqm fur Dich zu tun.

stmojm: 2u, um offen itber Alkohol Nc

mqm: Sie Boosﬂm: besser fur die Bedirfnisse] wma: machen. Es ist wichtig; atic ST
hres Kindes da sein. Deshalb. sprechen Sie n / Deiner Familie zu sprechen \ YWenn Sie in der Nachbarschatt wohnen,

hrer Familie und mit anderen dariiber, was lassen sich lei ssen, wennalle. . | @n einer .mog__m cim:mo:ﬁmc OQ.Q
un: _S_Sm: :3 das zu erreichen. " r reden. Dei M f j Angehdrige sind, beraten wir Sie
o > it ing ¢ ebenfalls gern vertraulich.




Aktue"e Progekte des LKS
eV,

2. Tagung Anfang 2009 in Lilbeck: |
Evidenzbasierte Therapleverfahren in der
Suchtberatung

Zlel
bestehende strukture!le Vernetzung in Lubeck

soll durch eine inhaltliche Annadherung durch die
Nutzung effektiver Interventionsstrategien
erfolgen und neue Kooperationsmodelle
entwickeln

vorliufige Referate und workshops:
a) motivierende Gesprachsfiihrung (Motivational
-Interwewmg) Prof. Dr. WW|lIer Mexico,

angefragt

b) gememwesenorlentlerter Ansatz (Commumty
Reinforcement Approach),Dr. M. Reker und W
‘Lange, Bielefeld, angefragt

c) Informations- und Trainingsgruppen
(Psychoedukation), Almut Lippert, Hannover,
angefragt

d) gemeinwesenorientierter Familienansatz
(Community Reinforcement Approach Family),
G. Bischof, Liibeck, angefragt

54. Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Bohme, Gesundheitsamt LUbeck, Suchthilfekoordinatorin




Planungen 2008 und 2009

. 1. jugendspezifische Angebote
- geschlechter- und herkunftsbezogen -
z.B. internetforen/ online Beratung,
attraktive Sprechstunde fiir jugendliche

- Madchen und Jungen
HALT- Projekt Herbst 2008 installieren

2. Projekt ARGE Finanzierungstrager finden

3.LKS e.V. offentlichkeitswirksame
Aufklarungskampagnen entwickeln
- Tagung
Unterstutzung der Trager bei der Entw&cklung
neuer Modelle und Aktivititen

4. SuchtWoc'he 2009 realisieren

5. Gesetzliche Anderungen unterstiitzen

54 Sitzung des Sozialausschusses am 12.06.08, Kiel
Irene Bdhme, Gesundheitsamt Liibeck, Suchthilfekoordination






